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Beitrag schreiben

weitere Debatten 41 Beiträge

Die ORF.at­Foren sind allgemein zugängliche, offene und demokratische Diskursplattformen. Die Redaktion übernimmt keinerlei 
Verantwortung für den Inhalt der Beiträge. Wir behalten uns aber vor, Werbung, krass unsachliche, rechtswidrige oder beleidigende Beiträge 
zu löschen und nötigenfalls User aus der Debatte auszuschließen. Es gelten die Registrierungsbedingungen.

Die Skandale

zeigen das wahre Gesicht der Banken, den Schwindel mit ihrem Fiat­
Geld und ihr rücksichtsloses, geldgieriges, schädliches Verhalten 
gegenüber den Menschen. Es wäre aber nie so weit gekommen, 
hätten ihnen die Politiker nicht so viel Handlungsfreiheit gewährt.

Aha, also die Banken haben manipuliert bzw. betrogen

Interessant, wie genau die Leute, die zum Beispiel Ausdrücke wie "die 
Griechen" mit aller Vehemenz bekämpfen, auf einmal in den 
Verallgemeinerungschor mit einstimmen. Ernst zu nehmen sind diese 
Leute nicht.
Es waren einige Händler, aber nicht "die Banken".

Grundsätzliches

die EZB "verleiht" hunderte Milliarden Euro zu niedrigsten Zinsen....
zu wesentlich erhöhten Zinsen sollen dann billige Kredite an 
Unternehmen und Private gehen. Nein, tut es nicht! Die Banken 
spekulieren mit diesem Geld und veranlagen es anderweitig. Der 
kleine Mann, das kleine Unternehmen muss ungeheure Sicherheiten 
bieten, um überhaupt noch zu einem ordenltichen Kredit zu kommen! 
(Für Banken derzeit wenig attraktiv)
Warum also nicht gleich das Geld direkt von der EZB/Nationalbanken 
an die Kreditsuchenden. Kein Mensch braucht all die Banken, die sich 
zu riesenhaften Kraken aufgeschwungen haben und Regierungen 
erpressen, ganze Ökonomien in den Abgrund reissen können und das 
eigentliche Kerngeschäft in den letzten Jahrzehnten immer 
stiefmütterlicher behandelten. WEG mit der ganzen Banksterkaste. 
Die EZB/Nationalbanken sollen ein Filialnetz aufziehen (die alten 
Banken übernehmen) und die Grundversorgung der Bevölkerung mit 
Gehaltskonten, Krediten und ähnlichem gewährleisten. So schwer 
kann das nicht sein. Vielleicht bedarf es einiger grundlegender 
Gesetzesänderungen, da wie dort .... aber es ist möglich! Sollen wir 
ständig am Gängelband dieser horrend überbezahlten, abgehobenen 
Pseudoelite bleiben, die uns alle an der Nase rumführen... (Warum 
ausgerechnet die Treichl­Stürkh den MUT­Button auf den derzeitgen 
Plakaten führt, weiss ich auch nicht. Ob das mit dem höchstbezahlten 
Banker(ihrem Mann) zu tun hat)

die banken werden eh schon gehasst, da ist es nur eine bestätigung 

TV­Programm  TVthek  Radio  Österreich  Wetter  IPTV  Sport  News  ORF.at im Überblick 

Wie sehr schaden Skandale den Banken? 

In letzter Zeit haben Zinsmanipulationen durch Banken für Aufregung 
gesorgt. Um solche Entwicklungen in den Griff zu bekommen, will die 
EU mit Betrügern ab sofort hart ins Gericht gehen. Doch kann man so 
die Gier mancher Händler in den Griff gekommen? Welches Licht 
werfen solche Skandale auf Banken?

Mehr zum Thema:

LIBOR­Skandal: Wie das Banker­Netzwerk entstand (news.ORF.at) 

Mittagsjournal vom 27.7. (oe1.ORF.at) 
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dass ständig skandale bekannt werden. ändert sich ja eh nix

gar nicht weil ein grossteil der menschen abhängig gemacht wurde 
von deen goodwill.

So lange der ungefragte Steuerzahler für alles aufkommen 
muss, überhaupt nicht!

Banken sollte man verstaatlichen, ist schließlich unser Geld

richtig der staat haftet also soll er auch die gewinne einstreifen.

Ist der Ruf erst ruiniert,

lebt es sich ganz ungeniert (W.Busch)

Der Spruch bringts auf den Punkt. Spätenst seit 2008 haben die 
Banken und die gesamte Finanzindustrie einen sehr schlechten Ruf. 
Und zwar selbstverschuldet. Und in letzter Zeit gewinnt man den 
Eindruck, dass in diesem Sektor gemeinwohlschädliche Abzocke und 
verbrecherische Machenschaften weithin an der Tagesordnung sind. 
Die unverfrorenen Zinsmanipulationen beim Libor, und angeblich auch 
beim Euribor, machen das einmal mehr deutlich.

Wir sollten das derzeitige Bankensystem raschest abschaffen und 
demokratische Gemeinwohlbanken gründen, so wie dies Attac 
Österreich anfangs 2013 tun wird.

Die Vatikan Bank

untersteht nicht der EU.

Übte jetzt der Kammerdiener Verrat an Seiner Heiligkeit 
oder war es die Haushälterin des Heiligen Vaters?

also "meiner" Bank offensichtlich gar nicht

obwohl 100e Mio Euro in den Sand gesetzt, sind ihre festverzinslichen 
WP offensichtlich immer noch ein Renner. Mit dem Schalterpersonal 
ist immer fein reden, die Bankomaten spucken die gewünschten 
Beträge stets aus, alles ist sauber.
Den Banken­Skandal kenne ich nur von den Medien :D

Geiz = geil

Gier = Hund

der besondere witz dabei ist, dass sich die....

..."entscheidungs­ und verantwortungsträger" (dh vorstandsmitglieder 
und geschäftsführer) auf den druck der "shareholder" ausreden. und 
deswegen müssen sie, der gewinne wegen, immer so knapp an der 
legalitätsgrenze entlangwandern. weil für trottel (oder nur für sachlich 
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vollkommen inkompetente) lassen sie sich ja ungern erklären ­ obwohl 
auch diese in diesen berufsgruppen nicht so selten sind! 
und wer repräsentiert diese "shareholder" in den aufsichtsräten?
na, wer denn wohl...
wiederum vorstände und geschäftsführer anderer banken und 
versicherungen bzw von denen abhängige dienstleister oder 
funktionäre!

Sie schaden ihnen nicht...

...denn zum Großteil sind sie selbst der Skandal, und eine Krähe hackt 
der anderen kein Auge aus. Blöd wären sie, wenn sogar die EU die 
Brandstifter als Feuerwehrleute (natürlich auf Kosten der 
minderbemittelten Mehrheit) anstellt.

Unsere Justiz vielleicht nicht, aber die Amerikaner werden denen 
saures geben...

Wie sehr schaden Skandale den Banken?

Wieso sollte das den Banken schaden?

Wenn sie das Geld der Sparer verspielt haben, gehen sie zur 
Regierung und verlangen neues Spielgeld. Und bekommen es.

Also worin sollte dann ihr Schaden bestehen?

ihr möglicher Schaden ist hier zu sehen:
(nix für Mainstream­User,
aber die hängen eh an der Glotze)
http://youtu.be/lo5BBHtn4tM

Offenbar wollen die Bankvorstände und Aufsichtsräte

die Schuld an den Zinsmanipulationen einzelnen Händlern in die 
Schuhe schieben. Ein äußerst fieser Versuch von ihrer Verantwortung 
abzulenken und systematisches Fehlverhalten bis hin zu 
verbrecherischen Organisationsmachenschaften zuzudecken.

Jeder, der in einem grossen Unternehmen arbeitet und mit der ersten 
Führungsriege zu tun hat weiß wie das abläuft: Da werden eindeutige 
Aufträge mit zweitdeutigen Worten erteilt damit der Herr Vorstand im 
Bedarfsfall sagen kann "na so hab ich das aber nicht gemeint, wir 
halten uns natürlich an die Gesetze". Und schulterklopfend, mit einem 
fordernden Augenzwinkern: "Also ich verlass mich auf sie........ ich 
schätze sie sehr...... sie sind ein loyaler Mitarbeiter". Aufträge zu 
gesetzwidrigem Handeln werden vom obersten Management immer 
subtil erteilt. Damit man im Bedarfsfall die "Untergebenen " anpatzen 
kann.

Ich hoffe, dass das immer weniger durchgeht. Der Fisch beginnt vom 
Kopf her zu stinken !

ältere Kommentare 
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